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Gegen den Aufwertungs -Volksentscheid
Das Potschgespeust in Prentze» rumort weiter !

Berlin , 3. Juni . Die itiristische 'Arbeiisgemeuuschasifür
Ge êtzgevunassragen hat einstimmig eine Entschließung ge¬
faßt , üt der erklärt wird, daß an den Grundlagen des An.f-
wertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 nicht rerüuelt werden
dürfe, solle nicht eine völlige Erschütterung unseres ohnehin
schwer ringenden Wirtschaftslebens eintreten. Einzelheiten
des Gesetzes könnten nur im Wege der ordentlichen Gesetz¬
gebung geändert werden, da nur so alle Gründe für und
wider geltend gemacht und berücksichtigt werden könnten.
Eiir Volksentscheid, bei dein ein fertiger Entwurf angenom¬
men oder abgelehnt werden mutzte, sei nicht zur Herbeifüh¬
rung solcher Aenderungen geeignet.

Der Augustinusverein gegen den Volksentscheid
Frankfurt a. Ist., 3. Juni . Der katholische Augustinus-

Verein forderte in seiner außerordentlichen Tagung in
Frankfurt tu einer Entschließung die Zentrumspresse auf,
die Wähler zu ermahnen , aus politischen, verfassungsrecht¬
lichen und moralischen Gründen der Abstimmung über die
Fürstenenteignung am 20. Juni fernzubleiben.

Die deutschen Bischöfe gegen den Volksentscheid. Die m
der Fuldaer Lischofskonferenzvereinigten Oberhirten haben
den Zeitpunkt für gekommen erachtet, der Verwirrung sitt¬
licher Grundsätze entgegenzutreten, die aus Anlaß der Frage
der Fürstenabfindung leider in weitesten Kreisen Boden ge¬
funden hat und durch maßlose Agitation immer mehr ge¬
steigert wird . Die Bischöfe erheben ihre Stimme dagegen,
einem Fürstenhaus « jene Rechte adzusprechen, die jedem
Menschen, jedem Staatsbürger und jeder Familie zustehen
— jene Rechte, die durch das Sittengesetz geschützt sind und
die auch in der Verfassung Anerkennung gesunden haben.
Eine rechtswidrige Vergewaltigung würde erfolgen, wenn
eine unzulässige und ungerechte Enteignung durchgeführt
würde. So ist als unzulässig eine Enteignung zu bezeichnen,
die und soweit sie ohne Not, ohne gerechte zwingende Gründe
eriolat . Unaerecht würde sie lein, wenn üe ohne solche Ent¬

schädigung erfolgen würde, die als angemessen zu betrachten
ist unter Berücksichtigung des wirklichen Wertes einerseits
und der Verhältnisse des in schwerer Krise befindlichen
Volkswohles andererseits . An den hiefür geltenden Grund¬
sätzen des natürlichen und christlichen Sittengesetzes findet
die Zuständigkeit aller irdischen Autorität und allen Volks-
willens eine unverletzbare Schranke.

Laut bischöflichem Erlaß vom 2. Juni haben in der
Diözese Rottenburg die Pfarrer die Gläubigen entsprechend
aufzuklären und zu richtigem Verhalten am Tage der Ab¬
stimmung (entweder Stimmenthaltung oder Nein-Abstim¬
mung) anzuholten. Der Bischof von Rottenburg spricht die
Erwartung aus , daß nach Erledigung des Volksentscheids
die gesetzgebenden Faktoren bei erneuter Prüfung der An¬
gelegenheit zu einer Regelung gelangen, die ebenso mit den
sittlichen Forderungen der Gerechtigkeit wie mit der Not¬
lage des Volkes und den Anforderungen des Bolksmohls
vereinbar ist.

Rücktritt des Lübecker Bürgermeisters
Lübeck, 3. Juni . In dem Vorgehen der preußischen Re¬

gierung gegen Rechtsverbände wegen eines angebliche»
Putsches war bei dem Vorsitzenden des Alldeutschen Ver¬
bands , Justizrat El aß , ein Brief des Lübecker Bürger¬
meisters Dr. Neumann  beschlagnahmt worden, in der»
Neumann eine Anfrage Elaß , ob er (Neumann ) bereit
wäre, bei einer Neuordnung der Reichsverwaltung ei»«
Funktion zu übernehmen, unbedingt ablehnt.  Aus Grund
dieses Briefs haben die Linksparteien in der Lübecker Bür¬
gerschaft (Bürgerausschuß ) einen Mißtrauensautrag
gegen den Bürgermeister eingebracht, der in zweiter Ab¬
stimmung mit 43 gegen 32 Stimmen angenommen wurde.
Dafür stimmten die Demokraten, Sozialdemokraten und
Kommunisten, dagegen die Rechtsparteien, die Gruppe der
Hausbesitzer übte Stimmenthaltung . Dr. Neumann hat
seinen Rücktritt erklärt. Nach der B.Z. soll der Senator
Löwigt die Geschäfte des Bürgermeisters übernehmen.

Dom Abrüstungsschwindel

Tagesspiegel
LönskV'dlrsclLr Oesci

Berlin , 3. Juni . Heule nachmittag 5 Ahr 10 Min. ncr-
sthied der Generaldirektor der Drillichen Beichsesienbahn-
geselischafk, Rudels Öescr,  im Alter von 68 Jahren.

In Berlin wurde ein deutsch-dänischer Schiedsgerichks-
mrd Vergleichsverfragunterzeichnet.

Die britische Regierung hat einige Kriegsschiffe nach
Aegypten abgesrm.dk.

Der koblLnorbeifersiceil in England dauert sork, da die
Arbeiter jede Lohnkürzung ablehnen.

In Portugal soll ein Ausstand gegen den Ausstand aus-
gebrochen sein.

Der amerikanische Senat hak das Schuldcnabkomnien
mit Frankreich bestätigt.

Der Kamps vor Peking hat wieder begannen.
In Kalkutta ist eine neue Erregung unter den Hindus

entstanden durch das Verbot der Behörden, daß eine rcli
Siöse Prozession einen gewissen Weg nehme.

Versprechen und Hatten
oder Locarno am Rhein

Unter dem 14. November 1925 — also vor einem halben
Acchre— bekamen wir unter Berufung aus Locarno eine
Rote der Boffchasterkonserenz über «Die Aenderung
des Besatzungsregims im Rheinland ".

Da hieß es u. a. „Die Abänderung des bisherigen Ver¬
waltungssystems umfaßt die Beseitigung des Sy¬
stems der Delegierten ." Wie stehts damit ? Die
«betberüchtigten Kreis- elegierten gibt es draußen im Land
allerdings nicht mehr. Und doch sind sie noch da. Sie haben
in Koblenz Unterschlupf gefunden- Dort treiben sie nach
wie vor ihr Unwesen durch Bespitzelung der Bevölkerung
und, was noch schlimmer ist, durch Begünstigung der Son¬
derbündler.  Ueberhaupt erfreut sich dieses Gesindel,
besonders in der Pfalz , der wohlwollendsten Gönner- und
Schutzherrschaft der Besatzungsbehördcn, nicht selten in so
weitgehendem Maße , daß neue Putsche gar nicht ausge¬
schlossen sind.

Weiterhin verspricht jene Note: „Verminderung
-er  B e s atzu n g s t r u p p e n, die annähernd auf normale
Stärke herabgesetzt werden." Eine amtliche deutsche Mit¬
teilung vom gleichen Datum erläutert dies: „Die Stärke
der Vesatzungstruppen in der zweiten und dritten Zone soll
aus ein Maß herabgesetzt werden, daß sie künftig ungefähr
der Stärke der deutschen Truvpen entspricht, die dort im
Jahr 1914 vor Ausbruch des Kriegs in Garnison standen."

Letztere nun betrug — und zwar einschließlich aller Ver¬
waltungsbehörden — in dem fraglichen Gebiet 50 360 Köpfe.
Heute  aber unterhalten die alliierten Besatzungsbchörden
noch sorgfältiger Schätzung 88 000 M a n n. Allerdings ließ
Briand.  der die Note vom 14. Nov- 1925 unterzeichnet
hat, den französischen Mannschaftsstand um 3000 vermindern.
Dieses Minus aber wurde alsbald mehr als voll aus¬
geglichen durch Erhöhung der belgischen Truppenzahl van
5000 auf 7500. Auch sind in den beiden betroffenen Zonen
ganz neue 8000 Engländer eingezogen, die in Wiesbaden
und im Rheingau sich recht häuslich eingerichtet haben. Zu
den 88 000 Mann kommen etwa 40 000 Familienangehörige
und Heeresgefolge, so daß heute im besetzten Gebiet rund
130 000 Fremde Haufen.

Welche Wirkungen diese gewaltige Zahl auf die Woh -
nungsverhältnisse  haben muß, kann jedermann sich
leicht vorstellen. Wohl hat man uns vor einem halben Jahr
„Verminderung der Quartierlasten"  verspro¬
chen, namentlich „daß die beschlagnahmten Schulen und
Sportplätze und ebenso auch olle diejenigen Privatwohnungen
freigegeben werden, die für die Besatz,ungstruvpen nicht
unbedingt benötigt werden." Und der Oberbefehlshaber des
französischen Rheinheers , General Guillaumat,  ioll nach
einer Pariser Meldung tatsächlich 1200 Wohnungen der
deutschen Zivilbevölkerung zurückaeaeben haben. Tatsächlich
sind aber 380 Wohnungen mehr beschlagnahmt worden.

Die Hauptsorge ist indessen etwas anderes . Nach den
Berichten des Dawesagcnten Parker Gilbert sind seit dem
Inkrafttreten des Dawesplans  vom 1. Sept . 1924 bis
31. März 1926 (also in 19 Monaten ) iür die Beftitzunqs-
truppen rund 81 Millionen , für Requisitionen 11.9 Mill .,
für Naturnlliefsrunaen 119,9 Mill., für die Entschöd-aunas-
kommffffon 7,6 Mill .. für die Rheinlandkommissian 15 Mill.,
für die Mililärüberwachungskommiffion 11 Mill., zusammen
genau 246 663 483,66, rund eine Viertelmilliarde
Gold mark  ausgegeben worden ! Hierzu bemerkt mit
vollem Recht „Der Weg zur Freiheit " (Halbmonatsschrift
des „Arbeitsausschussesdeutscher Verbände"): Ein Sechs¬
tel der Gesamtzahlungen (gleich 1 713514635,53
Goldmark) geht für Einrichtungen ab , die nach
London und Locarno überflüssig geworden
und die den Entschädigungsleistungen verloren gegangen

Nt ntt« gnr/l-no »NI Rbei« nickvt besser geworden.

Washington. 3. Juni - Nach amtlicher Mitteilung haben
die Vereinigten Staaten seit der Washingtoner Abrüstungs¬
konferenz 15 Kriegsschiffe in Bau gegeben oder in den Bau¬
plan eingeschlossen, gegen 25 Schisse in England 96 in Ja¬
pan , 71 in Frankreich und 43 in Italien . Es handelt sich
hiebei um Schisse, deren Bau durch die Washingtoner Kon¬
ferenz nicht beschränkt ist. Im Umbau sind in Amerika 6
veraltete Schlachtschiffe begriffen, 7 weitere werden folgen.
2 andere Schlachtschiffe wurden zu Flugzeugmutterschiffen
eingerichtet. Abgesehen vou diesen beiden Schiffen schließt
der amerikanische Bauplan noch 2 Kreuzer von je 10 000
Tonnen , 3 Tauchboote und 6 Kanonenboote ein. Japan
hat in seinem Bauplan , soweit er bekannt geworden ist,
2 Flugzeugmutterschiffe, 12 leichte Kreuzer, 24 Zerstörer, 19
Tauchboote, 4 Kanonenboote und 12 andere Hilfsschiffe vor¬
gesehen. Frankreich  hat trotz feiner Geldnot einen
Kreuzer von 10 009 Tonnen bereits vom Stapel gelassen,
5 weitere dieser Größe sind im Bau und ebensoviele sollen
m den nächsten 5 Jahren gebaut werden. Außerdem hat
frankreich 25 Zerstörerschiffe und 32 Tauchboote im Bau.
abgejeyen von sen verekts im Bauplan 1925/26 enthaltene«
15 Zerstörerführern , 18 Zerstörern und 25 Tauchbooten. Be¬
züglich des Baus der Schlachtschiffe scheint im allgemeinen

Der Oberkommissär T i r a r'd schältet nach wie vor- Selbst
die französische Presse fordert seine Rückbe-ufuna und die
Abstellung der „Rheinischen Lotterwirtschaft". Vergeblich.
Ja . es hat den Anschein, als ob seither seine Stellung erst
recht sich befestigt hätte. Jedenfalls steht „ein großes aus-
aedehntes und reiches Gebiet mit fast vier Millionen deut¬
schen Menschen immer noch unter fremder Botmäßigkeit."

Neuestes vom Tage
Jniernalionale Arbeikskonferenz

Genf, 3. Juni . Die internationale Arbeitskonferenz hat
das Mandat des Vertreters der italienischen faszistischen Ge¬
werkschaften, Rossini,  mit 68 gegen 31 Stimmen bei 30
Enthaltungen als gültig anerkannt . Die Arbeitervertreter
hatten gegen die Zulassung Rossinis Einspruch erhaben. Die
beiden deutschen Regicrungsvertreter und der Vertreter der
deutschen Unternehmer stimmten für Rossini, der deutsche
Arbeiteroertreter gegen sein Mandat.

Die Marokkofrage
Paris , 3. Juni . Wie verlautet, wird Briand bei der Zu¬

sammenkunft mit Chamberlain in Gens diesen zu bestimmen
suchen, - aß England Frankreich in Marokko frei« Hon¬

das Washingtoner Abkommen bis jetzt eingehakten wordea
M sein, doch haben die neuen englischen Schisse eine stärkere
Bewaffnung . '

810S neue Flugzeuge iv Amerika
Der Senat in Washington hat dem vom Abgeordneten¬

haus bereits angenommenen Gesetzentwurf zugestimmt, daß
binnen 5 Jahren 8100 neue Militär - und Marineflugzeuge
gebaut werden sollen.

Das nennt man „Abrüstung"!

Rationelle Militärregierung in Portugal
Lissabon, 3. Juni . Das Abgeordnetenhaus ist ohne Zwi¬

schenfall geschloffen worden. General Gomes da Costa
hat einen Ausruf erlaffen, worin es heißt, die Nation ver¬
lange eine nationale Militärregierung , um in der Verwal¬
tung des Staats Zucht und Ehrlichkeit wiederherzustellen.
Unter allen Einheiten der zerfallenden Nation sei das Heer
das einzige mit moralischem Ansehen und materieller ^ :aft,
crm das Vaterland , das noch nicht sterben wolle, zusammen¬zuhalten.

Die Kommunisten haben den Generalstreik ausgerufen,
der jedoch noch »' wirksam  geworden ist.

läßt , wogegen Frankreich England freie Hand in Abeffy-
nien lassen werde. Auf diese Weise soll etwaigen Einsprü¬
chen Italiens begegnet werden, lieber Marokko und Abd
el Krim sind die Negierungen in Paris und Madrid noch
zu keinem Ergebnis gekommen. Man glaubt aber, daß er
zunächst nach Paris gebracht wird , um als Siegeszeichen zu
dienen, wenn der Sultan von Marokko im Juli die neue
islamitische Moschee in Paris friedlich einweihen wird.

Die Familie und die Umgebung Abd el Krims, ins¬
gesamt 150 Personen, sind i» dev französischen Linien ein¬
getroffen.

*

Verlängerung der Ausnatzmcvolftnachkcnder englischen
Regierung

London, 3. Juni . Das Unterhaus Hai den Gesetzennvuri,
der die Ausnahmeoollmachten der Regierung iür den Ge¬
neralstreik verlängert und dem Minister des Innern das
Recht verleiht, ausländische Geldsendungen zur Unterstützung
von Streiks , soweit sie die öffentliche Sicherheit und das
Leben der Nation bedrohen, zu verbieten bezw. zu beschlag¬
nahmen, mit 279 gegen 100 Stimmen angenommen.

Ein in der Universität Cambridge gestellter Antrag,
dem Arbeiterführer und früheren Erstminister Mac Do¬
nald  die Würde eines Ehrendoktors der Rechte zu ver¬leiben. ist zurückaexoaenworden
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Die Verteilung des türkischen Erdöls
Mailand . 3. Juni . Der „Corriere della Sera " meldet,

nachdem die Türkei sich mit England über Mossul verstän¬
digt habe, seien die englischen Kapitalisten unter dem Namen
„Türkische Oelgefellschaft" in den unbestrittenen Besitz des
reichen Ostgebiets im Irak gekommen mit dem Recht , es
für die Dauer von 75 Jahren auszubeuten . Die Gesellschaft
soll an 24 Orlen, die je 12 bis 13 Kilometer voneinander
entfernt sind, Bohrungen vornehmen und Fernleitungen
einrichten. Eine derselben werde vom Mossulgebiet bis zur
palästinensischen Küste des Mittelmeers geplant . Die Re¬
gierung des Irak werde von jeder Tonne gewonnenes Erdöl
vier Schilling erhalten . Nach 75 Jahren gehen die Bohrun¬
gen und das rollende Material in den Besitz der Regie¬
rung über. An den Aktien der englischen Gesellschaft feien
amerikanische Gesellschaften (American Oil. Standard Oil
«nd Golf-Gesellschaft), eine holländische und eine französische
Gesellschaft je zu einem gleichen Teil wie die englische be¬
teiligt . Auch die Türkei hat einigen Anteil. An den englisch¬
persischen Oelunternehmen soll auch deutschen Kapitalisten
eine Beteiligung zugesagt sein.

Württemberg
Stuttg ^ e. 3. Juni . Von der Volksbühne.  In¬

tendant M i sch ist unter 180 Bewerbern zum Intendanten
!bes Koblenzer Stadttheaters gewählt worden.

Die neue Sladthalle in Stuttgart -Berg wird am Frei¬
tag , den 18. Juni , abends 7 Uhr, eröffnet.

Der neue Rundfunksender für Stuttgart , der bei Deger¬
loch errichtet wird, soll im September in Betrieb genommen
«erden . Der neue Sender ist wesentlich größer als der bis¬
cherige.

Gärung in der Demokratie. Die . Südd . Zeitung " und
der . Schwab. Merkur " melden, daß am Montag in Bietig¬
heim eine Versammlung der Landesvorsihenden und Land-
tagsabgeordneken der Demokratischen Partei in Württem¬
berg. Baden und Hessen skattgefimden habe, die sich mit der
Haltung der Berliner Großstadt-Demokratie in - er Frage
der Furstenenkeignung befaßte und ihren Unwillen über das
alles Maß übersteigende Entgegenkommen gegen die Sozial¬
demokraten zum Ausdruck brachte. Die Berliner Haltung
stehe in scharfem Widerspruch zu den Auffassungen der süd¬
deutschen Demokratie in dieser Frage . Es wurde namentlich
mißbilligt, daß die Berliner Partei die Abstimmung für
den 20. Juni sreigegeben habe.

Stuttgart , 3. Juni . Verhaftung eines Post¬
en arders.  Der beim Postamt 1 in Stuttgart angestellte
Oberpostsekretär K. wurde ertappt , als er auf der Brief¬
postabfertigung eine Anzahl Briefe an sich nahm. Es stetste
sich heraus , daß K. den Briesdiebstahl und die Briefberau-
dung schon längere Zeit betrieb und daß er diese Tätigkeit
auch am Postlagerschalter, dem er früher zugeteilt war.
«usübte . K. wurde verhaftet.

Launftatt , 3. Juni . Auszeichnung.  Studienrat
Dr. Bet sch an der Mädchen-Realschule hat für eine Preis¬
arbeit über Fiktionen in der Mathematik von der Akademie
der Wissenschaften in Wien den 1. Preis , den Vaihingcr
Preis , erhalten.

Waiblingen , 3. Juni . W e r b e - P o st st e m p e l. S .üt
1. Juni verwendet das hiesige Postamt einen Werbestempel
als Tagesstempel. Er zeigt das schöne Bild der Stadt , von
Osten aus , und trägt die Aufschrift: „Waiblingen im Rems¬
tal. alte Ghibelliuenstadt, ehemalige Kaiserpfalz. — Hie Wels!
Hie Waibling !"

Gmünd , 3. Juni . Vom deutschen Sängerbund.
Vom 29. bis 31. Mai tagte hier der Gesamtausschuß des
Deutschen Sängerbunds , der sich hauptsächlich auch mit dem
10. Deutschen Sängerfest , das im Juli 1923 in Wien statt¬
findet, befaßte. Zu diesem Süngerfest haben sich mehrere
württ . Gesangvereine angemeldet, darunter auch der Stutt¬
garter Liederkranz zu einem Einzelvortrag.

SkS WM UUW Wki.
Roman von Fritz St « ine mann

7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„So, " erwiderte ihr . Lachter höchst gleichgültig, . ich
dachte, es wäre ein furchtbarer Unglück passiert."

.Berührt uns das etwa nicht?"
.Ich wüßte nicht, wieso. Mama."
Frau Luise sah ihre Tochce>. mit einem Blick an. oer von

Erregung über deren Glerchwi' - und von Besorgnis sprach.
.Eine solche Antwort rannst nur Du geben Dora ist

knapp neunzehn Jahre alüt, hat rotes Haar , der Gesicht
voller Sommersprossig . und verlobt sich mit einem
Assessor, während Du zwanzig Jahr « alt bist ein Gesicht
hast, um das D' -b Tausende beneiden, und dabei ohne stve
Aussicht aus «ine Heirat in Ne Zukunft gehst."

.Mein« arm« Mama !"

.Käthe , ich bitte Dich ernstlich . .
„Puh , Mama, nicht jetzt, ncht jetzt davon prechenl Ich

bin bereit. Deine ernsten Ermahnungen entgegenzunehmen
als gehorlanw Tochter, aber nicht jetzt. Jetzt mutz ich hin-
über zu Peter und ihm sagen, daß aus unserer schönen
Morgenparti « erst dann wieder etwas werden kann wenn
Papa die erforderliche Schutzbegleitung beschafft hat. Und
nun auf Wiedersehen!"

Dar junge Mädchen umarmte seine Mutter drückt« ihr
einen herzhaften Kuß aus imd eilte st» den Stall , wo Peter
tand.

Frau Luise seufzte schwer, dann folgte sie dem Beispiel
chres Mannes und ging an ihre täglichen Ausgaben. -

Thiel« war vom Frühstückslisch geradewegs irr die Fa¬
brik gegangen. Ihr gakt seine ganze Aufmerksamkeit, ihr
fühlte er sich stärker verbunden, als dem Kontor. In der
Fabrik lebt« sein Blick auf und glitt in strenger Prüfung
wer alles , über Menschen und Werkzeuge Im Büro war
er in den langen Jahren nicht heimisch geworden Die Sor¬
ge für den kaufmännischenTeil überließ er seinem lang¬
jährigen Freunde und Mitarbeiter Schwedler. Dem hatte
er Prokura gegeben und der verwaltete den Teil in Lieb«
rmd Treue.

.Ich habe Dich bereits sehnsüchtig erwartet . Sander
h«u den Bauplan geschickt, und da Du ihm nur eine jehr^

Weil im Dorf, 3. Juni . Straßenbahn.  Die bis¬
her noch immer offen gewesene Frage , ob die Straßenbahn
von der Stadt Stuttgart oder von der Stadtgemeinde Feuer¬
bach gebaut wird, ist nun erledigt. Die Straßenbahn wird
von Feuerbach gebaut.

Heikbronu, 3. Juni . Betriebsstillegung.  Anläß¬
lich der Verschmelzung der süddeutschen Zuckerfabriken
wurde beschlossen, verschiedene Nebenbetriebe der Konzern¬
gesellschaften aufzulösen. Hievon wurde auch die Freiherr¬
lich von Neurathsche Gutsschlächterei Kleinglattbach be¬
troffen, die mit der Zuckerfabrik Stuttgart kommandikert
war und demnächst ihren Betrieb einstellen wird.

Die konfessionellen Verhältnisse SüddeuischlcinSs
am 16. Juni 1825

Dettingen OA. Urach, 3. Juni - Das Haus des Laniuvirts
Adolf Eberle  ist nachts, vermutlich infolge Kurzschlusses,
vollständig abgebrannt . Dem Feuer fielen auch 500 Mark
Bargeld und die Aussteuern der drei Töchter ,zum Opfer.
Cberle ist nur ungenügend versichert.

Langenargen . 3. Juni . Aushebungei nesFalsch-
m ü n z e r n e st e s. In der Nacht zum 2. Juni wurde hier
durch mehrere Landjäger ein Falschmünzernest ausgehoben.
Verhaftet wurden der Mechaniker Amann und sein Bruder,
ein Stiefsohn des ersteren, sowie ein Schlafgänger . Dieselbe
Gesellschaft ist im vorigen Jahre wegen Wilddiebstahls ver¬
urteilt worden. Beschlagnahmt wurde falsches Silbergeld
und ein Apparat zu seiner Herstellung.

Göppingen, 3. Juni . Immer noch Verschlech¬
terung des Arbeitsmarkts.  Die Arbeitsmarktlage
hat sich gegenüber der Vorwoche weiter verschlechtert. Die
Nachfrage nach Arbeitskräften war sehr flau und weitere
Entlassungen sind in Aussicht gestellt worden. Gegenüber
der letzten Woche sind 103 neu hinzugekommen, sodaß am 2.
Juni 2309 Erwerbslose gemeldet waren . Kurzarbeiter waren
5635 (6490) gemeldet.

Owen u. T.. 3. Juni . Masern.  Unter der Kinder-
welt treten gegenwärtig die Masern sehr stark auf. Sie
haben schon zwei Todesopfer gefordert.

Diesenbach OA. Maulbronn , 3. Juni . Tödlicher
Unfall.  Die 47 I . a. Ehefrau Ziegler geb. Haus wurde
beim Ueberschreiten der Straße von einem Radfahrer an¬
gefahren, umgeworfen und so schwer verletzt, daß sie als¬
bald verstarb.

Rottweil , 3. Juni . Einweihung.  Vorgestern wurde
in Altstadt-Rottweil der von dem Stifter , Hotelier Adolf
Armleder  von Genf, mit einem Gedenkstein für Arm¬
leder geschmückte Armlederplatz feierlich eingeweiht. Der
Platz soll für die Jugend eine Stätte leiblicher Betätigung
und für die Alten eine Stätte der Ruhe sein.

Rottweil, 3. Juni . Versuchter Raub.  Emil Maier,
Taglöhner von Ditzingen OA. Leonberg, wurde vom Schöf¬
fengericht Rottweil wegen versuchten Raubs zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt . Maier Kat
am 4. Mai ds. Js . zwischen Rvttweil und Villingendorf die
23 I . a. Emilie Nester von Villingendorf zu berauben ver¬
sucht.

Schramberg. 3. Juni . Aukobrand.  Nachmittags
fuhr ein von Schwenningen kommendes, schwer beladenes
Lastauto mit Anhänger die Oberndorfer Straße herunter.
Durch zu starkes Bremsen wurden die Lager heiß und der
Benzintank geriet in Brand , wodurch der Wagen zum Teil
verbrannte . Die Ladung erlitt keinen Schaden.

Vom Bodensee. 3. Juni . Am Genuß unreifer
Beeren gestorben.  An den Folgen des Genusses un¬
reifer Stachel- und Johannisbeeren ist das 6jährige Mädchen
des Scklosiers Haas in Lindau -Reutin gestorben.

Wangen i. Ä., 2. Juni . Ein Skorpion.  Ein hier
seltenes Kerbtier, ein europäischer Skorpion , wurde in der
Herrenstraße angetrofsen. Da der Skorpion nur in süd¬
lichen Ländern Europas «nd zwar in 280 verschiedenen
Arten heimisch ist, wird angenommen, daß dieses Exemplar
«it einer Sendung aus dem Süden sich eingestellt hat . Es
DtS Zentimeter laug- Der Skorpion hat bekanntlich Gist-
k -rste« und kann, wo er in Massen austritt , zu einer Plage
Md Getzchr für Menschen mrd Tiere werde n.

Die Gesamtbevölkerung Süddeutschlands, d. h. Bayern,
Württemberg , Baden , Hessen (einschließlich Hohenzollern) ist
von 12,9 auf 13,7 Millionen Einwohner in dem Zeitraum
von 1910 bis 1925 angewachsen. Das ist eine Zunahme wie
100 zu 106. Diese Zuwachsraten sind für die einzelnen Be¬
standteile folgende: Bayern 100 gleich 106, Württemberg
100 gl. 106, Baden 100 gl. 108, Hessen 100 gl. 105. Hohen¬
zollern 100 gl. 101- Besonders bemerkenswert ist laut Mit¬
teilungen des Statistischer! Landes«-nts , daß die überwiegend
katholischen Länder , Bayern (mit 70 v. H.) und Baden (mit
58,7 n. H.) neben den überwiegend evangelischen Ländern.
Württemberg (66,8) und Hessen (65.7 v. H.) für den Süden
Deutschlands als Ganzes eine katholische Mehrheit ergeben.
Während aber der Anteil der Evangelischen in den 15 Jah¬
ren von 41,8 auf 41,3 sich ermäßigt hat. ist der Anteil der
Katholiken mit 57,1 gleichgeblieben. Um so bemerkenswerter
ist, daß die Israeliten in Süddeutschland von 117 000 aus
104 000 sich vermindert haben, und zwar ist diese Verminde¬
rung in allen vier Staaten vor sich gegangen. In Bayern
von 55 000 aus 49 000, in Baden van 26 000 auf 24 000, in
Hessen von 24 000 auf etwas über 20 000, in Würtiembero
von 12 000 aus 11000. In Berlin allein gibt es mehr all
doppelt so viel Israeliten als in Süddeutschlanv. Nach be¬
merkenswerter sind die Vorgänge , die sich aus den Zahler
der Personen von anderen Bekenntnissen als den drei bis¬
her genannten ergaben- Die Summe dieser sehr verschieden
artigen konfessionellenElemente ist in Süddeutschland vor
nicht ganz 73 000 auf nicht ganz 153 WO gestiegen, hak sich
demnach mehr als verdoppelt. Während diese kleinere Schick!
vor 15 Jahren noch kleiner war als die jüdiscks Schicht, is!
sie nunmehr weit größer geworden als diese. Hier zeigt sich
ein merkwürdiger Unterschied. In Bayern einschließlich
Pfalz wuchs ihre Zahl von über 26 000 auf über 55 000 . in
Württemberg von über 14 000 auf über 50 000, in Hessen
von über 12 WO auf nicht ganz 26 600, in Baden von nicht
ganz 20 000 auf etwas über 21 000.

Aus Stadt und Land
Nagold , 4. Juni 1926.

Schrecklich immer, auch in gerechter Sach«,
ist Gewalt. Schiller , j

3um gestrige« Markt.
Der Markt am gestrigen Donnerstag hat wohl nach außen

hin das gleiche Bild wie sonst gezeigt, denn der Auftrieb war
trotz des schlechten Wetters ziemlich gut. Nichtsdestoweniger
konnte man überall das lähmende Gespenst der Geldknappheit
aber auch des großen gegenseitigen Mißtrauens bemerken, denn
der Handel ging lange nicht so flott vonstatten wie in früherer
Zeit. Jeder überlegt sich hin und her, befragt sich, verwirft
wieder seine Kaufgelüste, kaust dann schließlich doch noch oder
er geht unbefriedigt nach Hause. Die hiesigen Geschäftsleute
haben sehr unter diesen Verhältnissen zu leiden. Mag auch
mancher Bauer einen Teil seines Vermögens, das er vorher am
Strick in die Stadt hereingeführt hat, nunmehr in der Brief¬
tasche haben, so ist er doch heute entgegen früheren Zeiten
zu ängstlich, um seinen Bedarf an Notwendigem zu decken oder
gar etwas zu feiner Freude zu kaufen, denn sein Blick ist meist
aus eigenem Empfinden heraus, aber auch oft durch seine
Führer aufoktroyiert, in eine sehr schwarze Zukunft gerichtet.
Wir wollen hoffen, daß es recht bald in jeder Beziehung besser
wird, denn der Abstieg in demselben Maße, wie wir ihn im
letzten Jahre erleben mußten, darf nicht mehr lange weiter¬
gehen, wenn wir nicht in aller Kürze vor dem Ruin stehen
wollen. Aber auch der Bauer kann zur Hebung des Wirtschafts¬
lebens beitragen, wenn er sich nicht auf sein Geld setzt, sondern
es auch kursieren läßt, denn das in Handel und Industrie
hineingesteckte Geld bleibt niemals brach und unproduktiv lie¬
gen, sondern arbeitet und schafft zum Wohls des Volksganzen.

kurze Frist für den Bau zuoilligst, läßt er D-.ck bitten di«
Prüfung recht bald vorzunshmen."

Mit diesen Worten wurde Thiele von Schwedler em¬
pfangen, als er das Büro betrat.

„Wenn er den Bauplan so ausgeführt hat . wie wir ihn
»esprochen haben, dann gibt es keine großen Heberten.
Hast Du ihn Dir bereits angesehen?"

„Natürlich. Es wäre aber doch gut, ivenn wir ihn noch
einmal durchfprechen würden. Allzu viel Zeit verbleibt uns
nicht, wenn Du um elf Uhr zu Lindner willst."

„Von Lindner werde ich sehr schnell zurück sein Aber
komm, wenn Du jetzt Zeit hast."

Di« beiden Männer traten in Thieles Privatkontor,
einen bescheiden eingerichteten Raum, der rin getreues
Spiegelbild des Mannes war, der hier wirkte.

Als der Zeiger sich der elften Stunde näherte, erinnerte
Schwedler an den Besuch bei Lindner.

„Vor allen Dingen, Reinhold, paß gut auf schließe nicht
gleich ab, oder ist es Dir lieber, ich gehe mit Dir ?"

„Rein, nein, vorerst gehe ich allein, laste mir di« Be¬
dingungen sagen und dann können wir in aller Ruhe da¬
rüber reden. Ich bin aber überzeugt. Lindner» Bedin¬
gungen werden günstig sein!"

Gleich danach griff Thiele nach Mantel und Hur und
fuyr zu Lindner . um zu erfahren , zu welchen Bedingung««
er ihm die erforderliche Summe zum Ausbau seiner Fabrik
zur Verfügung stellen werde.

Lindner empfing ihn wie immer zuvorkommend, hieß
ihn cm seinem Schreibtisch neben sich Platz nehmen und
begann:

„Also, mein lieber Herr Thiele, wir hatten gestern abend
unser« Aussichtsratssitzung und ich habe, wie ich es Ihnen
versprach, Ihr Projekt dorgelegt."

„Zu welchen Bedingungen können Sie mir nun das E«ld
überlasten?" fragte Thiel«.

„Hm, ja, zu einer Diskussion über di« Bedinaunaen ist
es leider nicht gekommen."

„Aber bester Herr Direktor, auf die Bedingungen kommt
es doch hauptsächlich an."

„Gewiß, die sachlichen Erwägungen verhinderten das
jedoch."

„Die sachlichen Erwägungen ? Sie wollen -och nicht
etwa damit sagen . . ."

„Leider; Ich betone ausdrücklich, lo-der l"
„Abqelehnt?*

Thiele stand einen Augenblick das Herz still. Unfaßbar
war es ihm, daß die Bank den Kredit ablehnte, ihm ab¬
lehnte.

„Verzeihen Sie , Herr Direktor, aber ich steh« vor einem
vollkommenen Rätsel. Halten Sie mein Unternehmen für
zu stark belastet, oder worauf beruht Ihr Urteil ?"

„Zu stark belastet? Keineswegs ! Nur. Sie wissen, wi«
knapp heute Gel- ist, daß auf dem ganzen Markte «in«
überaus starke Abneigung gegen langfristige Festlegung

herrscht, und die käme ja , nach Ihren eigenen Worten, in
Frage . Außerdem ist der Motorbau nach der heutigen Ge¬
schäftslage . . ."

Thiele erhob sich. Es hatte keinen Ztveck. mit einem so
engherzigen Menschen über sein« Fabrikation zu stachen.

„Im übrigen möchte ich Ihnen raten , privates Kapital
heranzuziehen, das bekommen Sie unbedingt, ja . ich möch¬
te sagen, leichter als je . . ."

Thiele stand wieder auf 6er Straße . Er schickte seine«
Chauffeur nach Hause. Es war chm unmöglich, unverzüg¬
lich heimzukehren. Er wollte allein sei« , in Ruhe überlegen.

Lindner war einer von den ganz Zaghaften, den Ueder-
vorfichtigen, das wußte er, aber für so kleinlich, so be¬
schränkt in seinen Plänen hätte er ihn nie und nimmer ge¬
halten. Und doch mußte er einen Grund für Ne Berwei-
gerung hoben, einen besonderen Grün- . Worin mochte de»
wohl bestehen?

Diese Frage beschäftigte ihn ausschließlich. Da kam von
der anderen Seite der Straße ein Herr auf ihn zu. bliek
vor ihm stehen und begrüßt« ihn überaus freundlich. D«
Herr war Keppler.

„Ich freue mich außerordentlich, Herr Thiel«. Tie W
treffen. Ich war aus dem Wege zu Ihnen , um Ihnen ei«
Anliegen, ein« persönlich« Bitte vorzutragen."

„Sie, mir?"
ES kam Thiele unwirklich vor, daß jemand an ihn etm

Bitte richten wolle, so schwer setzt« ihm di« Ableomw«
seines Gesuchs durch Lindner zu.

„Womit könnte ich Ihnen denn gefällig sein?"
„Damit, daß Sie mir gestatten, einen Rundgang VurH

Ihre Fabrik zu machen, mir erlauben , mit Ihren Arbeiter»
und Meistern, die unfern Stahl verarbeiten , RückspracheM
nehmen. Ich möchte seststellen, ob und lvAKe Mängel
herausgestellt haben."

„Meines Wissens gar keine."
(Fortsetzung sotzchĵ. < '
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SteuerLermme für Juni 1926
5. Zum : Zahlung der einbehaltenen Lahiia 'ozugsbeträge für

die - ,: it vom 21. bis 31 . Mai 1926 mit einer Erklärung über di«
Vollständigkeit der einbehaltenen und gezahlten Beträge im Mai
1926. Hierfür gibt es keine Schonfrist.

10. 5 uni . Ümsatzsteuervoranmeldung und Umjatzsteuervoraus-
gtchiuiig der Monatszahler für den Monat Mai . Durch den Ar¬
tikel 2 des Steuermilderungsgesetzes zur Erleichterung der Wirt-
jäMslage vom 31. März 1926 ist die allgenreine Umsatzsteuer
mit Wirkung vom 1. April 1926 an von 1 v. .5 . uns <1,75 v. H. er¬
mäßigt und die Luxussteuer , die bisher 7,5 v. H. betragen hat,
völlig aufgehoben worden . Die ermäßigte allgemeine Umsatz¬
steuer kommt daher bei der Junioorauszahlung weiter in Betrachr.
Die Schonfrist für die Anmeldung und Zahlung läuft bis zum 17.
Juni 1926. Bei verspäteter Anmeldung ist mit einem Zuschlag
gemäß 8 170 Absatz .2 der Reichsabgabenordnung zu rechnen , bei
verspäteter Zahlung werden Verzugszuschläge erhoben.

10. Juni : Die Einkommensteuer - und Körperschaftssteuervor-
,us,Zahlungen der für ein Kalenderjahr Veranlagten erfolgen nur
noch kalendervierteljährlich . Die nächsten Vorauszahlungen sür
das Kalenderjahr 1926 brauchen demnach erst am 10. Juli ent-
richiet zu werden.

15. Juni : Zahlung der einbehaltenen Lohnabzugsbeträge für
Sie Zeit vom 1. bis 10. Juni 192« . Hierfür gibt es keine Schonfrist.

25. Juni : Abführung der einbehaltenen Lohnabzug ^beträae kür
die Zeit vom 11. bis 20. Juni 1926. Auch hierfür kommt eine
Lchonfrist nicht in Betracht.

Meviel klimmen braucht der Volksentscheid . Nach dem
Gesetz über den Volksentscheid bedarf der sozialistisch-kommu¬
nistische Gesetzentwurf über die entfchädigungslose Fürsten»
enteignung , da er verfassungsändernd ist, eine Stimmenzahl,
die größer ist als die Hälfte aller Abstimmungsberechtigten.
Wie groß die Stimmenzahl sein wird , läßt sich noch nicht
genau feststellen, da die Wählerlisten erst neu aufgestellt
werden . Die einzelnen Abstimmungsbezirke werden die Zahl
der Abstimmungsberechtigten mit dem Wahlergebnis erst
am Abend des 20. Juni melden , und auf Grund dieser Zu¬
sammenstellung wird sich erst ermitteln lassen, welche Stirn»
menzahl für das Durchbringen des Gesetzes erforderlich ist.
Immerhin gibt die letzte Reichspräsidentenwahl einen ge¬
wissen Anhalt . Nach den amtlichen Mitteilungen waren
damals 36 421 617 Wahlberechtigte vorhanden . Nach dieser
Zusammenstellung müßten also 19 710 809 Stimmen für die
entschädigungslos !: Fürstenenkeignung aufgebracht werden.

Bienenzuchtlehrkurs . Die Württ . Landmirtschaftskammer
hält vom 30. Juni bis 3. Juli in Kupserzell und vom 3. bis
8- Juli in Laupheim einen Bienenzuchtlehrkurs ab.

Schaumwein selbst herzustelken . In eine Flasche (mit
Patentverschluß ) leichten Weißwein gibt man zuerst
5 Gramm gestoßenen Kandiszucker , dann 5 Gramm Wein¬
stein oder Zitronensäure und zuletzt 5 Gramm reines doppelt¬
kohlensaures Natron . Nach dem Einschütten des Natrons
muß die Flasche rasch verschlossen werden , so daß der Wein
nicht schäumen kann . Dann stellt man die Flasche auf Eis.

*

Güttliugeu , 2. Juni . Autooerbiudung . Was lange
währ : wird endlich gut . Nachdem es letzten Winter trotz eif¬
riger Bemühungen nicht gelungen ist, die wünschenswerte Auto¬
verbindung zwischen Wildberg und Gärtringen über Gülklingen
und Deckenpsronn zustande zu bringen , soll dieselbe nun doch
überraschend schnell Wirklichkeit werden . Der Landpostbore
Kühler von Deckenpsronn, dessen Familie seit Jahrzehnten die
Postbeförderung für seine Heimat und die hiesige Gemeide von
uno nach dem Postamt Wilvberg besorgt, bat sich einen schmucken
Omnibus mit 20 Sitzplätzen angeschafft und wird nächste
Woche regelmäßige Personenfahrten zwischen Wildberg und
Gärtringen aufnehmen . Die Fahrtzeiten werden noch veröffent¬
licht werden . Anläßlich des hier stattfindenden nächstsonnläg-
lichen Sängerfestes des Nagoldgaues wird der Wagen auf jeden
Zug nach Wildberg fahren . Dem Unternehmen ein herzliches
.Glück auf ' .

-X-

BirLeafeld , 2. Juni . Lebensmüde . Der 65 Jahre alte
frühere Waldhüter Adolf Müller  erhängte sich in einem
Zustande von Schwermut.

Aus aller Welt
Berlepsch r - Staatsminister a. D. Freiherr von Berlepsch

ist auf Schloß Seebach bei Erfurt unerwartet verschieden.
Er war einer der letzten Minister der Bismarckschen Zeit
und hat lange Jahre an der Spitze des Vereins für Sozial¬
reform gestanden.

104 Jahre alt . Der in Putzig (Westpr .) geborene , seil
1847 in Berlin ansässige Kürschnermeister Bernhard Be¬
reu d t hat am 2. Juni den 104. Geburtstag gefeiert.

Der Dichter -Prinz ohne Verleger . Ein Hinduprinz , Jes-
siay Singh , ein Verwandter des sehr reichen Nizams von
Haiderabad , ist in größter Armut in einem möblierten
Zimmer Londons gestorben . Der Prinz war Dichter und
Philosoph , hatte aber für seine Bücher keinen Verleger fin¬
den können.

Höchstleistung im Segelflug . Der bekannte ostpreußische
Segelflieger Lehrer Schulz ist am 3. Juni früh 4.45 mit
einem Fluggast mik feinem Segelflugzeug aufgestiegen und
befand sich nach 8 Stunden noch über dem Kurischerr Haff.
Damit ist die Höchstleistung des deutschen Segelfliegers
Haffelbach , der im September 1925 bei einem Flug in der
Krim 5 Stunden 40 Minuten in der Luft blieb , weit über¬
holen.

Eine internationale Kunstausstellung wurde zum ersten
Mai nach dem Krieg ain 1. Juni in München eröffnet.

Das Aerztedenkmol in Eisenach sür die im Weltkrieg ge¬
fallenen Aerzte wird gelegentlich des nächsten Aerztetags
enthüllt werden . Auf einem breiten Sockel erhebt sich ein

schlank aufstrebender Pfeiler , den die vergoldete Steinfigur
Aeskulaps , des Aerztegotts der Alten , krönt . Den Sockel
schmücken zwei breite Marmortafeln mit erhabener Bild¬
nerei : vorn ärztliche Hilfe an einem Verwundeten , hinten
die männlichen Gestalten der Tapferkeit und der Wissen¬
schaft. Das Denkmal ist ein Werk des Prof . Hugo Lederer
in Berlin , des Schöpfers des bekannten Bismarckdenkmals
in Hamburg.

Ausbesserung der beschädigten Viktoria in Berlin . Nach
der Revolution in Berlin fanden bekanntlich im Januar
1919 noch blutige Kämpfe zwischen den sparrakistischeu
Scharen Liebknechts und EiOiorns und den Truppen der
damaligen Regierung statt . Letztere hatten das Branden¬
burger Tor besetzt. Di« Spartakisten griffen auf der einen
Seite vom Reickstassaebäud «, auf der andern Seit « von

Moabit her mit schweren Maschinengewehren usw . an . Die
Kugeln prasselten auf das in Kupfer getriebene berühmte
Meisterwerk des Bildhauers Schadow , die Siegesgöttin mit
dem Viergespann , das auf dem Brandenburger Tor aus¬
gestellt ist,' nachdem es seinerzeit von Napoleon l . geraubt
und nach Paris gebracht , von den siegreichen Deutschen 1815
aber wieder nach Berlin zurückgebracht worden war . Man
hat nun — ein bißchen spät — entdeckt, daß der Bürgerkrieg
non 1919 sür die Siegesgöttin nicht schadlos vorübsrgegangen
ist- Bei näherer Besichtigung fand man 40 Kugelspuren
an dem Viergespann und an der Viktoria , von andern im
Gestein nicht zu reden . Auch die Eisenkonstruktion , auf der
das Denkmal ruht , ist schadhaft bzw. verrostet . Das Denk¬
mal soll nun wiederhergestellt werden und Prof . Kluge , ein
bekannter Erzgießer , früher in Dresden wohnhaft , wurde
damit betraut . ' Kluge hat auch das Denkmal Friedrichs des
Großen von Rauch unter den Linden , das ebenfalls in den
Kämpfen von 1919 Schaden genommen hatte , mit kundiger
Hand wiederhergestellt.

Der Tiergarten der Stadt Hamburg hat durch Vergiftung
eine dreiköpfige sehr wertvolle Wisentfamilie verloren . Der
Garten enthält zurzeit 2679 Tiere in 668 Arten.

Strafporto . Ein Bürger von Unterschwarzach (Baden)
erhielt eine Postkarte zuge'stellt , die fast 13 Jahre unterwegs
war . Sie ist am 11. 6. 1913 in Neuenhagen bei Potsdam
abgestempelt . Der Empfänaer mußte Strafporto  zah¬
len , weil die Karte eine Germaniamarke träot , die zwar
am Tag der Aufgabe gültig , nun aber längst außer Kurs ist.

Neuschnee . In den Hindelanqer und Oberstdorfe '- Bergen
ist bis auf 1800 Meter herab Neuschnee gefallen . Durch die
andauernden Reaenyüfs ? der letzten Taae führen die Ge-
birgsflüsse , wie Trettach . Stillach und Breikach , die Quell-
flüsse der Iller , Hochwasser.

Schneesälle in Frankreich . Von den Bergen des Lore-
Be .ürks werden Sckineefälle gemeldet

Ein Leuchlkurm als Denkmal . Am 26. Dezember 1825
machte eine Anzahl junger russischer Offiziere in Petersburg
einen Putsch , um die Thronbesteigung des Zaren Niko^ us,
der nach der freiwilligen Thronentsagung des alteren Bru¬
ders Konstantin , nach dem Tod des ältesten Bruders Ale¬
xander I. zur Regierung gelangte . Ursprünglich war die
Ermordung Alexanders geplant gewesen , aber Alexander
starb unerwartet am 1- Dezember . Einige der Verschwörer
wurden hingcrichtet , die meisten nach Sibirien verbannt.
Zum Gedächtnis an die Hinrichtung der „Dekabristen " (De¬
zembermänner . vom russischen Dekoder gleich Dezember ) soll
nun am 25. Juni , dem Hinrichtunaslaq , auf der kleinen
Insel Golodai bei Leningrad gleich Petersburg der Grund¬
stein zu einem Leuchtturm als Denkmal gelegt werden.

Anschlag auf einen Zug . Zwischen Schillingsfürst und
Wörnitz (Mittelfranken ) wurden zwei Balmschmellen über
das Eisenbahngleis gelegt . Der Lokomotivführer des Zugs
Dombühl —Steinach konnte den Zug jedoch noch rechtzeitig
zum Halten bringen . Der Täter , ein 17jähriger Knecht von
Oberwörnitz , wurde verhaftet.

Eine 17jöhrige Mörderin . Kürzlich wurde bei Hamburg
ein 19jähriger OberrealschAer tot und ein 17jähriges Mäd¬
chen aus Hamburg schwer verletzt aufgefunden . Die Unter¬
suchung hat festgestellt, daß das Mädchen den Schüler ver¬
anlaßt Hot. sie zu begleiten , und daß sie ihn durch Revolver¬
schüsse getötet hat , worauf sie sich selbst durch einen Schuß
in den Mund zu töten versuchte.

Selbstmord durch Feuerwerk . Der 55jährige , früher in
einer Feuerwerksfabrik in Hannover tätige , seit einiger Zeik
aber stellenlose Ingenieur Bargheer tötete sich im Grüne»
wald (Berlin ) dadurch , daß er sich auf Sprengkörper legte
und diese mit einer Zündschnur zur Entladung brachte . Der
Körper wurde vollständig zerrissen.

Bestrafter Schwindler . Der wegen Amtsunterschlagung
aus dem Dienst entlassene Eisenbahnsekretür Georg Schie¬
ber von Pasing bei München gründete unter der Firma
G. Schieber u . Cie . ein Reise - und Berkehrsbüro und ver¬
anstaltete im vergangenen Jahr anläßlich der Feier des
Heiligen Jahrs Pilgerfahrten nach Rom . Es meldeten sich
viele Teilnehmer , darunter auch solche aus Württem¬
berg.  Von den Reisen wurde nur die erste ausgesührt.
Die Pilger mußten sich entgegen der Abmachung auf eigene
Kosten verpflegen , Besichtigungen und Ausflüge aus eigener
Tasche tragen und gerieten , da sie nicht das nötige Geld bei
sich hatten , in Hotels in die größte Verlegenheit . Insgesamt
hatte Schieber 10 410 -4t eingenommen und für die erste
Reise nur etwa 4000 <4t aufgewendet , so daß rund 6000 -4t
in die Taschen des Schwindlers flössen. Das Strafgericht
München verurteilte Schieber zu einem Jahr Gefängnis.

Schwere Jungen . Das Strafgericht in München ver¬
urteilte die Einbrecher Artur Spieß,  25jähriger Kellner
aus Frankfurt a. M -, und den 32jährigen Maschinenbauer
Greiser  aus Breslau wegen einer Reihe von Einbrüchen
in München , wobei sie Bargeld und Wertsachen im Betrag
von rund 91 000 Mark erbeuteten , zu Zusatzstrafen  von
6 bzw. 3 Jahren Zuchthaus . Die beiden Verbrecher haben
nämlich außerdem wegen zahlreicher Einbrüche in vielen
Städten Deutschlands , bei denen ihnen Schmucksachen und
Silberzeug im Gewicht von 3 Zentner Silber und 10 Pfund
Gold in die Hände fielen , 10 bzw. 8 Jahre Zuchthaus ab¬
zusitzen.

Frauen und Farben
Nicht davon soll die Rede sein, daß Grün die Hoffnung,

Gelb den Neid , Rot die Liebe bedeuten , nicht davon , was
dem Volk die Farben symbolistisch sind, sondern nur von de»
Gründen , die jede Frau fast zwingen , ihre  Lieblingssarbe
zu haben , und was diese für sie bedeutet - Hierbei wird mau
— abgesehen von der jeweils von der Mich« oorgeschrie-
benen Farbe , in welchem Fall aber auch die persönliche Bor.
liebe durch Verbrämungen , Blumen , Tücher usf. zum Aus¬
druck gebracht werden kann — die Beobachtung machen
können , daß die volkstümlichen Symbole .zum großen Teil
in irgendeiner Form noch in Geltung sind. Nicht underück-
ichtigt darf schließlich bleiben , daß auch die bei der Frau
elbst vorhandenen Farben , also Blond , Brünett , und Rot
owohi mit ihrem Charakter , als auch mit ihren Lieblings-
ärben in Kleidung und Schmuck in Beziehung stehen.

Die schwarze  Frau , die mit ihren duntten Augen als
die „Rassige " bezeichnet wird , wird sich stets durch ihre Far¬
ben . zu denen in erster Linie wieder Schwarz , Rot , Gelb»

Gold sttnd Weiß gehören , und durch welche synSbokffkffch un¬
verfälschte Gefühle und Charaktereigenschaften cmsgedrückt
werden , noch interessanter zu machen wissen. Wir sehen sie
z. B . in weißem Stilkleid mit roter Rose als einzigem
Schmuck, vielleicht mit einem weißen lim Hang, dort in
schwarzem Kleid mit gelbem Schal und Fächer . Eine ganz
besondere Borliebe zeiaen die Dunklen auch stir Grau , und

ln dieser Geschmacksrichtung kommt ihnen ^die Mode augen¬
blicklich sehr entgegen . Berücksichtigen wir weiter die aus¬
schließlich von der Mode oorgeschriebenen Linien , und sehen
wir von den besonderen Farben der schwarzhaarigen Frau
ab , dann wird diese außer den obengenannten Gruppierun¬
gen in dieser Saison hauptsächlich noch Laoendelblau
und Heliotrop  bevorzugen.

Mit Blondheit,  der Farbe der Sanften , geben zar¬
tes G r ü n, S i l b e r , h e l l e s L i k a, auch sehr viele Pastell¬
farben , einen guten Klang . Die Mode wird den weichen
Typus gegenwärtig inZartgrün mitSilber,  oder auch
Rosa mit Taubenblau  kleiden , welch letztere Farbe
wohl als Symbol dieser Art gelten kann . Den blauäugi¬
gen  Blonden paffen auch vorzüglich alle Nuancen des
Blau . Schwarzäugigen,  die also nicht vollkommen
zu dem blonden Typus gehören , steht das moderne Rot
ausgezeichnet zu Gesicht.

Braun  in allen Schattierungen , Goldgelb , Dun¬
kelblau und Kardinalrot  sind die Lieblingsfacben
der Brünetten.  Brünett , Mischung von Schwarz und
blond , temperamentvoll und sanft — beides im geeigneten
Augenblicke —, wird auch in der Kleidung eine Verbindung
zu diesen beiden Polen zu schaffen suchen, und zwar je nach
ihrem Wesen unter stärkerer Betonung der einen oder der
anderen Seite , welche Verschiedenheiten von „Seele " und
Charakter auch äußerlich im Glanz der Augen , im Gesichts¬
schnitte, in der ästhetischen Einstellung deutlich sind.

Ist die Farbe des Haars rot,  von Natur aus selten,
gegenwärtig aber so beliebt , daß es scheint, als hätte mit
Hilfe des Friseurs die Natur im letzten Vierteljahr eine
größere Vorliebe für diesen Kopfschmuck entdeckt, dann wer¬
den grelles Grün , ein scharfes Blau (Marineblau)
und ein betontes Lila  stimmungsvoll wirken . Außer¬
dem sehen Weiß und Schwarz bei der rotblonden Frau recht
vorteilhaft aus . Wir finden gerade bei Rothaarigen (wen«
natürlich ) besonders zarte Wesen mit auffallend feinem Teint,
mit denen auch weniger satte Farben in Einklang gebracht
werden können , wie es sich ja überhaupt bei diesen Zusam¬
menstellungen nicht um Allgemein -Gültiges handeln kann,
ioielen doch auch Figur , Gang , Teint und der in den Ge-
sichtszügen ausgedrückte Typus eine große Rolle.

E l s e K l o ß.

Letzte Nachrichten
Zum Tode Lesers.

Berlin , 4 Juni. Der Tod des Generaldirektors der
deutschen Reichsbahn , Dr . Oeser , gibt den Berliner Blättern
Gelegenheit , sich mit der Tätigkeit des Verstorbenen als
Parlamentarier und mit seinen Verdiensten um die wirt¬
schaftliche Hebung der Reichsbahn zu beschäftigen . Dabei
hebt die „Vossische Zeitung"  hervor , daß er ein Mann
von strengster Pflichterfüllung gewesen sei. Das „Berliner
Tagblatt"  betont : mit ihm sei ein Politiker gestorben,
dem es immer um die Sache , niemals um die Person
gegangen sei. Auch der „Börsen - Kurier"  betont , daß er
ein unermüdlicher Arbeiter am Dienste der Allgemeinheit
gewesen sei. Die „D . A . Z ." schreibt , er habe ein großes
Verdienst erworben an der wirtschaftlichen Hebung des
deutschen Eisenbahnwesens . Die „Tägliche Rundschau"
sagt , er habe sein Bestes an die Erfüllung seiner Pflicht
gegeben. Auch der „Lokalanzeiger"  erkennt an , daß er
cm sachlicher Arbeiter gewesen sei, der zu Parieigeschwätz
keine Zeit gehabt hätte . Die „Deutsche Tageszeitung"
meint , er habe sich nach Maßgabe seiner Kräfte bemüht,
die Geschäfte des ihm anvertrauten Unternehmens mit best¬
möglichstem Erfolg zu führen.

Als möglicher Nachfolger Oesers auf dem Posten des
Generaldirektors der Reichsbahn wird vom „Berliner Tag¬
blatt " und der „Vossischen Zeitung " Reichskanzler a . D.
Dr . Luther  genannt . Nach der „Vossischen Zeitung"
werden daneben auch der Reichsverkehrsminister Dr . Krone
und der Berliner Oberbürgermeister Dr . Bötz genannt.
Außerdem kommen nach dem „ Tag " neben den genannten
Persönlichkeiten auch Geheimrat Wirts eld  und der stell¬
vertretende Generaldirektor der Reichsbahn Dr . Dorp-
müller  als Nachfolger in Betracht.

Ei « französisches Kriegsgerichtsrrrteil.
Koblenz , 4. Juni. Zwei angesehene Koblenzer Aerzte,

der 72 Jahre alte Geheime Sanitätsrat Dr . Kreglinger
und dessen Sohn , sowie ein Fräulein Bell aus Koblenz
wurden vom Kriegsgericht der französischen Armee zu nicht
unerheblichen Geldstrafen verurteilt , weil sie einen franzö¬
sischen Offizier fälschlicherweise einer strafbaren Handlung
beschuldigt haben.

Keine Marokkoko «fere«z.
Paris » 4. Juni. Am Quai d'Orsay wird die Nach¬

richt dementiert , wonach eine Marokkokonferenz einberufen
werden würde , an der Frankreich , England , Spanien,
Italien und die Vereinigten Staaten teilnehmen sollen . Es
wird erklärt , daß lediglich eine französisch-spanische Kon¬
ferenz in Paris zusammentreten werde , die sich mit ver¬
schiedenen Punkten der französisch -spanischen Zusammenarbeit
in Marokko beschäftigen wird.

Die Kosten der amerikanische« Besatzung.
Nero-Bork , 4. Juni. Das Kriegsdepartement gibt

die durch den amerikanischen Anteil der Besetzung des Rheiu-
landcs entstehenden Kosten auf 292 Millionen Dollar an.
Deutschland habe davon bereits 52 Millionen Dollar bezahlt.

Handel and Volkswirtschaft
Berliner vollarkurs , 3. Juni . 4.20 -, Kriegsanleihe 0,380 : Frm >>j

Franken 151F zu I Pfd . St .. 31.15 zu 1 Dollar ; Bei «.
152.50.

Berliner Geldmarkt, 3. Juni . Tägl . Geld 5—6, Monnw >M!
5,5—65 , Warenwechsel 5,25 , Privatdiskont 4,625 v. H.

Deutsche Entschütngungszahlungea ln fremde« Devise«. Paris « !
Blätter melden , der Darves -Uebertragungsausschuß habe der Pa¬
riser Entschädigungskommission gegenüber seine Zustimmung er¬
teilt , daß die deutschen Entschädigunaszcchlungen im Juni , Jwlk
und August in freniden Devisen bezogt werden sollen . M« Mast¬
reget werde zur Besserung des Frankenkurses beittage ».

Die Bezahlung in Sachiieferungen würde also mindestens r»
diesen drei Monaten wegsallen , vermutlich wird aber Frankreichs
nach weiteren Barzahlungen lüstern werden , was eine gefährliche
Beeinträchtigung der Devisenbestände der Reichsbank zur Folg»
haben müßte.
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Die sundicrke INarkschi' ld des Reick? ist nach einer Mitteilung
des Relch - iiiianzministeriums durch „Tilgungen " nach und nach
aut rund 55 Milliarden vermindert wurden , nachdem sie durch
die Kriegeanieche ani öder 100 Milliarden anaewachsen waren.
Dazu kvinmen die 1022 vom Neich übernvniu ' enen Schulden der
Bundesstaaten mit etnxi 15 Milliarden Mark , der Olesa instand
der fundierten Reichsschulden beträgt iouilt 70 Milliarden , die
nach dem Ablösungsgesetz mit 2,5 Prozeu ' ab -ngcllen und . Mit
andere » Warten , statt der 70 Milliarden m! d das Reick nach 1.75
'Milliarden an die Inhaber von Reichs - und Slaalsa .iieihen zu-
rückzuzahlcn haben.

Beyebunu der Rcichsschahwechjel . Der Irächstbeirag der neuen
kurzfristigen Reichsschatzwechsel wird nach Absprache mit der Reichs¬
bank aus Ml Milliarden Mark beschkränkt. Die Reichsbank nimmt
solche Schatzwechsel in Pfand und diskontiert sie. Es bleibt außer¬
dem in das Ermessen der Reichsbank gestellt , dem Reich Betriebs-
dredite bis zu 100 Millionen zu gewähren.

Staatsschuldeniilgungskafse in Spanien . Nach dem Vorgang
Frankreichs ist auch in Spanien eine besondere Kasse zur Tilgung
der Staatsschulden errichtet worden.

Stillegung . Das Schweißröhrenwerk in Worms , den Mr .nnes-
rnann -Werken Düsseldorf gehörig , soll Ende Juni wegen Mangels
an Absatz stillgelegt werden.

Die Konkurse im Moi . Nach Mitteilung des Statistischen
Nc .chsamts wurden im Mai ds . Js . durch den Reschs-
«nzeiger 1046 neue Konkurse — ahne die wegen Masse¬
mangels abgelebtsten Anträge aus Konkurseröffnung —
und 691 angeordnete Geschästsaufsichten bekannt gegeben.
Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf
1302 bezw - 923.

Slullnarler Börse , 3. Juni . Die Börse erössnetc in recht fester
Hoüung bei zum Teil wesentlich erholten Kursen . Im Verlauf
des Tages .zeigte sich zu den erhöhten Kurse » Kewinnsichsrunes-
bedürsnis , was ein Nachgeben der Kurse zur Folge hatte . So
verloren Forbenindustrie -Aktien nahezu 6 v. H. und bleiben 100.75.
Auch Köln -Rotlweil , die 6 v. H. über gestern zu 04,5 eröisueteri,
bleiben niedriger bei 0-1.5. Das Geschält war reck! lebhaft . Am
Rcntenmarkt 'mären Vortriegs -Psnndbriefe und Württembergs !:
ohne besondere Veränderung , mit Ausnahme von Hypvüzskeiibaiik-
Psandbnese », welche sich von 11,4 auf 11,1 abschwächten . Gold.
Pfandbriefe nonerten fest und konnten leichl anzichen . Beljer-
Aktien hatten einen Kursgewinn von 2,1 zu verzeichnen.

Württembergifche Dereinsbank , Filiale der Deutschen Bank
Stuttgarter Landesproduktenbörse , 3. Juni . Vom Getreide¬

markt ist nichts neues zu berichten ; auch die Preise haben keine
Beränderung erfahren . Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizon
,30,5— 33, wurti . Weizen 27,5— 20,5, Sommergerste 18—21, Rog¬
gen 10—20, Hafer 18,5—20,5, Weizenmehl 44—45, Brotmehl 54
dis 35, Klei« 9,75, Wicsenheu 6—7, Kleeheu 7—8, drahtgepreßtes
Stroh 5—5,5 -44.

Berliner Gelreidepreise , 3. Juni . Weizen mark . 28.00, Roggen
17.48— 17.00, Wintergerste 16.00— 18.20, Sommergerste 18.70 bis
Al, Hafer 10.20—20.30, Weizenmehl 36.75—30 , Roggeumehl 24.75
bis 26, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11.40—11.50.

Kempten , 3. Juni . Allgäuer Butter - und Käse¬
börse.  Butter 1. Güte 142 (147), 2. 130 (135), großes Angebot
Weichkäse, 20 v. H. Fettgehalt , 40—43 (30—42), normale Nach
frage : Allgäuer Emmenthaler , 45 v, H. Fettgehalt , 105—125 (105
bis 125), normale Nachfrage . Die Preise sind Erzeugerpreise nt
Station des Börsengebiels ohne Verpackung für 1 Pfund.

Ragolde « TagblaU „Der Gesellschafter*

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 3. Juni 1926.

Biehmarkt.
Sattung . Zufuhr SküU: Verkausi Slü>4: Preis pro Stück:

Ochsen 9 4 561 ^
Stiere 10 5 500
Kühe 34 22 220 — 550
Rinder u. lrächt.
Kalbinnen 62 20 260 — 585 4̂5
Schmalvieh 37 23 165 — 320 ^
Kälber 2 —

Schweiuemarkt.
Handel gedrückt.

Preis pro Paar:
Milchschweine 220 143 70 — 100 ^
Läuferschweine 310 197 100 — 155

Markt stark besucht , Handel lebhaft , Preise anziehend.
Fruchtmarkt.

Zufuhr:
18,82 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . 14 .50 — 15.00 ,
15,78 „ Gerste . . . 10 .50 . 4<
18,45 „ Hafer . , „ 10 .50 — 11.50 „

1,30 „ Ackerbohneu ,, „ , 9.20
Handel lebhaft , Zufuhr schwach. Rege Nachfrage nach

sämtlichen Fruchtarten.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 12. Juni 1926.

Heilbronn , 2. Juni . S chl a cht v ! e h m a r kt . Zufuhr : 66
Jmigriiidsr , 16 Kühe , 50 Kälber , 160 Schweine . Erlös aus sc
1 Ztr . Lebendgewicht : Jungrinder 1. Güte 51—5.3. 2. 41—46
Kühe I . 20—30, 2. 13—20, Kälber 1. 73— 74, 2. 68—72. Schwein«
I . Güte 74—75, 2. 60—72 , <l. Marktverlauf mäßig belebt.

Biehpreise . Ebingen:  1 Paar Ochsm 1100 „44, Kühe 351
ins -20, Junnrlnder 180—350, Jungvieh 130—270 , tt. - - Reut¬
lingen : Ochsen 600—800, Kube 220—580, Kalbiunen 500 bis
650, Rinder 300—450, Jungvieh 180—300 -14. — Waldsee:
Ochmu 450—500, Kühe 300—500, Kalbeln 400—500, Jungvieh
170—250 , t4. — Walddorf:  Stiere 200—400, Kühe und Kal¬
beln 400—520, Jungvieh 145—220 ,44. — Wehinc, en:  Kühe
und Kalbeln 300—500, halbjährige bis jährige Rindts 150—260 -tt
je das Stück.

Schweinepreise . Buchau:  Milchschweinc 45—56 X. —
Biiblertann:  Milchschweinc 40—50 -44. — Ebingen:  Milch¬
schweine 40—47 -44. — Horb: 'Milchschweine 42—55 >45 —
O b e r st e n f e l d : Milchschweine 35—55 ,45 — Reutlingen:
Milchschweiiie 38—50, Läufer 75—100 >45 — R a t k c n b u r g :
Milchschweine 40—60 -45 — Walddors:  Milchschweiue 45 bis
55 <44, — Waldsee:  Milchschweine 40—50 -45 — Wehiugen:
Milchichweine 32—41 -44 je das Stück.

Uhlbach, 2. Juni . W e i n v e r st ei g e r u n g. Bei der Wcin-
vcnstcigsrung der Weingärtnergesellschaft wurden etwa 100 Hl.
versteigert . Es kosteten 1025er Trollinger 115—120 -44, Weißwein
135 -44 pro Hl . Die Versteigerung war schwach besucht.

Heilbronn , 2. Juni . 5. Heilbronn er  W e i n b ö r s e. Bei
der heutigen W-einbörse waren angcboten 008 Hl . Weiß - und 290
Hl . Rotwein . Verkauft wurden 127,5 Hl . Weiß - und 174 Hl . Rot¬
wein . Preise für Weiß zwischen 70—05 ,44, für Rot zwischen
00—105 -44 das Hl . 'Außerdem wurden die angebotenen 300 Fla¬
sch' 1021 Rot zu 2,60 -44 das Stuck (ohne Flasche ) verkauft.

Freitag , 4. Juni ISLss

Schwekinger Sparqelmcirkl . Zufuhr : 12—14 Ztr . Die Preise
sind unverändert : 1. Sorte 60—8g .z , 2. Sorte 30—40 4s.

Nürnberger Hopsenbericht vom 1. kttmi. Keine Zufuhr . 15
Ballen Umsatz. Ruhige , unveränderte Geschäftslage . Es wurden
bezahlt t :ir Markt - und württ . Hopfen 325 -tl und für Hallertauer
Hopsen 345—380 .45

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 2. Ium 3 Juni

Geld ! Briet G --- «ric4
Holland 100 Guld 168,50 s 160.01 168 60 160.02
Belgien 100 Fr. >3.57 13.61 13.95 13 3:,
Norwegen 100 Kr. 01,82 02.04 03 02,27
Dänemark 100 Kr. 110,6» 110,8^ 110 81 11109
Schweden 100 Kr 112 26 112,54 112 .24 112,52
Italien 100 Lira 16,01 16,05 16,08 16,12
London 1Psd.Steel. 20.402 20,454 20 .403 20,455
Neuynrk 1 Dollar 4.105 4.205 4,105 4.205
Paris 100 Fr. 13Z8 13,61 13 .37 13.41
Schweiz 100 Fr. 81,24 81,44 81 .24 81,44
Spanien 100 Peseta 62,92 63,08 63 .12 63,28
D .-Oesterr. IVO Schill. 59.30 59,44 69.30 59,44
Prag 100 Kr. 12,42 12,46 12,422 12,462
Ungarn 100 000 Kr. 5,867 5,887 5 .87 5.89
Slrnentinien 1 Pelo 1.670 1.683 1.684 1.688
Tokio 1 Yen 1,072 1,976 1.971 1 915
Danzcg 100 D. Guld 80 91 81.11 80.90 81 .10

Konkurse.
Firma Liebendörser L Füllemann , Ingenieurbüro G . m b.H .,

in Ludwigsburg . — Gottiieb Maltern , Tertilwarenhandlung
in Stuttgart.

Geschäftliches.
Die Pflege farbiger Schuhe bereitet oft Kopfzerbrechen . Sie

ist auch eine verantwortungsvolle Arbeit , da cs sich meistens nin feine,
teure Schuhe handelt . Erdöl Marke Rotsrosch in farbig und weiß
sowohl in Dosen , als auch in Tuben hilft diese Arbeit erleichtern.
Es genügt , mit einem Lappen ein bischen Creme hauchdünn über
den ganzen Schuh aufzutragen und mit weichem Tuch nachzupolieren.

Vorbeugende Kropfbehandlung . Die vorbeugende Kropsbe-
havdlung wird nachdem damit bekanntlich in der Schweiz äußerst
günstige Erfahrungen gemacht wurden , nunmehr auch in Deutschland
von maßgebenden Stellen wärmstens empfohlen . Es werden schon
in mehreren Bezirken bereits bemerkenswerte Erfolge konstatiert , die
die zuständigen Stellen wohl veranlassen werden , die prophylaktische,
d h. vorbeugende Kropsbehandlung allgemein in Kropfgegenden cin-
zuführen . Ein für diese Zwecke vielfach angewandtes Mittel , das Jod
in Form von sogenannten Mikrodosen (d h. in minimalen Spuren)
organisch gebunden , enthält — das Mittel ist dadurch absolut un¬
schädlich — sind die von Sagitta -Weik , München hcrgcstelltcn Sagitta-
Struma Tabletten , die durch alle deutschen Apotheken bezogen werden
können . Es ist sicher auzunchmen , daß durch diese systematische
prophylaktische Kropsbehandlung die Kropfkrankheit auch in unserer
Gegend allmählich seltener auftretcn , mcrn nicht ganz verschwinden
wird.

Welker für Samstag und Scumkcrg
Die nördliche Depression wirkt wieder stärker auf die Wetter¬

lage ein, und für Samstag und Sonntag ist nur zritwcuse n»s-
heiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes und auch teilweise reg-
rerisches Wetter zu erwarten.

Stadtgemeinde Nagold.
Es hat sich gezeigt , daß aus der

Feuerwehr ausgetretene frühere Mitglieder
ihre AusriistungsgegenstSnde » och im Besitz
haben.

Es wird ersucht , solche sofort an Geräleoerwalter
Mast abzuliefern.

Nagold , den 2. Juni 1926.
1941 Stadtschnltheißenamt : Maier.
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Ksdeln
gut sortiert ? u üukersten

?rei8kn

Sin Buch für jedermann:

WeWmftmll
durch den

mtischlicht»
Körper

von

0r . mell . Dekker

Mit 124 Abbildungen

Zu -F- 2 .60

geb . vorrätig bei

kueddsvlUg. Lsi86i
-jssxolll.

bestes Vieh -Streupulver
gegen Ungeziefer und

s Schmutz bei Tieren.

krsvr8ellkt, vrogene

»WiMlei
irre Zusammenkunft

findet heute abend
MW" ntvkt ststt.

* ^ kaeum be/kec?

Wäsche

pr » s - potz,

MM

I kur kesüiekkeitenl 8W
per (Aeter 30 ? k§ .

W ab 10 iVleter 25 ? k§ .
A

I
?npier - Vl8vlLl8ui « r (AK 1 20

in rveik und bunt

6 . IV . 2LI8Lir , dlsgolcl.

Verkaufe oder verpachte

k«. I« Al A !§sk
(Neuwiese)

am Samstag abend 8 Uhr
im „Deutschen Kaiser " .

Konrad Deuble , Heizer.

Ein bereits neues

Damenfahrrad
zu verkaufen . 1933

Wer ? sagt die Ge
schäftsst . d . Bl.

Moöensihau
ollustr . Zeitschrift für heim und Gesellschaft ,

Erscheint monatlich
in eleganter , mehrfarbiger Ausstattung.
Enthält etwa ISO Modelle , sowie eine
24 Seiten starke Unterhaltungsbeilage.

Preis Mk. - .äo
Unentbehrlich für Schneide-

- rinnen unü hausjchneiüerei.

Zu beziehen durch

« . V . « uvftftsnkUiing.
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